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Kırche

PESCH, (Otto ermann: Das Z aweıte Vatikanısche sche Zusammenhänge darzustellen, da{fß 111a

Konzıl (1962-1965). Vorgeschichte, Verlauft, S1e geradezu MI1t Spannung lest. Er beschränkt
Ergebnisse, Nachgeschichte. Würzburg: Echter sıch nıcht aut eıne blofse Wiıedergabe der Konzıils-
1993 44% Kart. 45,—. y sondern interpretiert S1Ee auf dem Hınter-

Der Verfasser, Protessor für systematische orund der jeweılıgen Theologiegeschichte un!
Theologie und Kontroverstheologıe der Uni- macht ıhre Bedeutung VO daher erST richtig VEe1I-

ständlıch. Höhepunkte des Buchs sınd Naturge-versıt: Hamburg, befürchtet nıcht Unrecht,
da{ß das 7 weıte Vatikanısche Konzıil S 965) mä die Passagen, in denen die ÖOkumene, das
„1N der breiten Offentlichkeit Vergessen be- Fachgebiet des Verfassers, ZUT!T Sprache kommt.
drohrt“ ISTt un! da VO interessierter Seıite 1e] gCc- Hervorzuheben sınd uch dıe Regeln 7006 Inter-
Lan wırd, un „tatsächlıch VErSCSSCH lassen“ pretation der Konzilstexte €  Z Geradezu
(15) Er 111 deswegen MIt seinem Buch der eın Kabinettstück 1St die Interpretation des ‚sub-
Sten HCL GLEN Gesamtdarstellung die Erinnerung sıstıt“ 1n Artıikel der Kirchenkonstitution
wachhalten un! azu beitragen, „dafß das Konzıil e  , da{fß nämlıch die katholische Kırche
1mM Gedächtnıs bleibt“ 16) die Kıirche Jesu Christı In einer geschichtlich be-

Nach eıner ausführlichen Darstellung der Gestalt ZHT: Erscheinung bringt. Im letz-
Vorgeschichte, der unmıttelbaren Vorbereitung ten Kapiıtel Pesch die Ergebnisse, dıe nıcht
und des Verlauts der jer Sıtzungsperioden kon- mehr rückgängıg machen sind, verschweıgt
zentriert sıch Pesch auf die theologischen aber auch nıcht dıe zahllosen restauratıven Ent-

wicklungen, die eıne umtassende VerwirklichungSchwerpunkte des Konzıls eine Würdigung al-
ler Konzilsbeschlüsse hätte auch den Rahmen e1- des Konzıls bıs heute verhindern. Miıt arl Rah-
11C5 Bands bei weıtem ZESPrIENZGL. Zur Sprache AF sıeht die bleibende Bedeutung des /7weıten
kommen daher dıe Liturgiereform, die Kıirchen- Vatikanums 1mM „Überschritt der Kırche 1n die
konstitution, die umene, dıe Ottenbarungs- drıtte Epoche ihrer Geschichte“ (360), nämlich
konstitution, die Erklärung ber dıe niıchtchristli- 2uUusSs dem 1abendländischen Kulturkreıis 1in die welt-
chen Religionen un! dıe Pastoralkonstitution weıte Menschheıt, eine Aufgabe, bei der dıe Kır-
ber die Kırche 1n der Welt VO heute, tür Pesch che Eerst Aa1illı Anfang steht.
miıt vielen Gründen „das gelungenste Angesıchts dieser Vorzuge tallen dıe wenıgen
Dokument des onzıls“ Eın etztes Kapıtel Schwachstellen kaum 1Ns Gewicht: Die häufig gCc-
betafßt sıch miıt der Entwicklung ach dem Konzıl Äußerte Meınung, Johannes se1 mıiıt den

vorbereıteten Entwürten eindeutig zutrieden zCc-unı fragt ach seiner bleibenden Bedeutung.
Jedes Kapıtel schliefßt 88088 sehr hılfreichen Lese- un: 6r gebe „nıcht dıe Spur einer Dıistan-

zıerung“ (67), ISt durch die VO Giuseppe Alberi-emptfehlungen. Für den Ablaut des Konzıils un!
die Geschichte der einzelnen Texte stutzt sıch der publızıerten Quellen eindeutig wiıderlegt. Da
Vertasser autf dıe Ergebnisse der bısherigen For- Johannes MIt L1UT eiıner Konzilsperiode
schungen, VOT allem dıe Einführungen un: Kom- rechnete, kannn nıcht sıcher behauptet werden,
eCNLATE der Konzilsbände des Lexikons tür W1€ 1er (67 O-) geschieht: Es oibt auch ande-
Theologıe und Kıirche, die 1n der Tat bıs heute Außerungen des Papstes, VO denen DPeter
nıcht überholt sınd Hebblethwaite un! Alberigo berichten. Die Aus-

Es 1St schwer, die Vorzuge dieses Buchs in führungen ZU Thema Konzıil un! Presse

nıgen Zeılen zusarnmenzufass en. Der Vertasser 5—88) behandeln Nnur die iufßerst restriktıve
beherrscht dıe Kunst, auch schwiıerıge theologı- Pressepolitik bıs Konzilsbeginn, aber nıcht
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die Entwicklung einer relatıv großen Often- wurde, erlaubte eine kırchentreue Gläubigkeıt.
Diese W AaT in ihrer Identität alleın schon dadurcheıt 1n den beiden etzten Sıtzungsperioden. Die

Bewertung der Offenbarungskonstitution 1ST gestärkt, weıl die katholische Kırche MIt dem
ohl negatıv >  > die auch theologıisch „realen sozialıstischen System“ nıchts un ha-
hochbedeutsame Erklärung ber die Religions- ben wollte. Diese Optik der kırchlichen Jugend-

arbeit 1mM Osten auf sıch selbst annn dem West-treiheit wırd LLUT kursorisch erwähnt 6—3
und die Aussagen ber den iınnerkirchlichen Dıa- deutschen Einsicht 1n jene Werte vermitteln, die
log als Weg der Wahrheitssuche un! der Ent- 111a ach der Wende nıcht schnell aufgeben
scheidungsfindung (GS 43, 9 9 kommen wollte; enn stellte sıch die Frage Handelte
aum ZUT Sprache. och handelt siıch bei die- 111l sıch miıt der Gründung kırchlicher Jugend-
SCI1 etzten Punkten Ermessensiragen, ber verbände (nach bundesrepublıkanıschem Muster)
die inan verschiedener Meınung sein kann nıcht zugleich eine ausuternde Kırchenkritik eın ?

Alles 1ın allem Eın glänzend geschriebenes, W as wiırd die Stelle der Kleinkindergruppen,
historisch WwW1e theologıisch tundıertes Buch ber der relig1ösen Wochenenden,; der alljährlichen CeMN-

das bedeutendste kırchliche Ereigni1s unseres gagıerten Jugendwalltahrten treten ” Wırd die
Jahrhunderts, eın Standardwerk, dem derzeit Säkularısıerung nıcht auch eine tortschreitende
nıchts Vergleichbares die Seıite stellen ISt. Dıstanzıerung VO der eher volkskirchlichen

Seibel SJ Glaubenspraxıs bringen?
Zu dieser Optik FGLEN die Berichte ber dıe

Diıe Kraft zouchs ım Verborgenen. Katholische Zusammenarbeit zwischen den Jugendverbänden
iın Ost un! West hınzu: dıe Patenschaften durchJugend zwıschen Ibe un: der En

Hrsg. Bernd BÖRGER un! Michael KRÖSEI- Jugendverbände, die (weıthin geheimen) Be-
ERG Düsseldort: Haus Altenberg 1993 380 suchsprogramme VO Referenten, die Partner-
Kart. 19,80 schattsarbeıt. Durch diese Aktıonen, dıe och

Die Wiıedervereinigung brachte auch Proble- durch den gemeinsamen „Jugendkreuzweg“ in
für die katholische Jugendarbeıt iın Deutsch- Ost un: West vertieft wurden, gelang CD die Ver-

and MI1t sıch; enn VOT allem seit dem Bau der bundenheıt der einen kırchlichen Jugendarbeıit 1M
Mauer hatte sıch trotz aller Partnerschatten und gespaltenen Deutschland durchzuhalten. Daraus
Besucherkontakte die kırchliche Jugendarbeıt im konnten sıch auch Inıtıiatıyven für Neugründungen
Westen un: Osten Deutschlands 1useinanderent- ach der Wende entwickeln, selbst Wenn diese
wickelt. )as verdienstvolle Sammelwerk zeichnet ihre Zeıt brauchten. Es geht un „mündiıge hrı-
1n Berichten und Überblicken, Dokumenten und sten“,  - also nıcht LLUT westliche Strukturen.
Reden den Weg der kırchlichen Jugendarbeit in Das Buch schliefßen „Wortmeldungen“ ab, die in
der DI3R zwıischen 1945 un! 1990 ach Dıie bun- ihrer Authentizıtät Betrotftenheit wecken un!

Vielfalt der Darstellungsweıisen vertührt ZUTI 1N- „Dokumente“, die wiıchtige Texte der Orıientie-
tensıven Lektüre, dıe nıcht L1LUTr Informationen rung testhalten. Man annn 11UT hoffen, da{fß das
ber eın für Westdeutsche unbekanntes Land bıe- VO Jugendhaus Düsseldorf erantwortefife Buch
tOL: sondern auch den Psychoterror, die atheisti- auf viele nachdenkliche jugendliche Leser trıfft
sche Indoktrinatıon, die systematische Unter- un:! da{fß autf diese Weıse zugunsten der kırchli-
drückung der Gläubigen 1n Erinnerung ruft chen Jugendarbeıt 1mM Osten un! 1mM Westen

auch In diesem kırchlichen Lebensteld das-Aufftallen mufßs, da{ß sıch die kırchliche Jugendar-
eıit weıthın aut dem Raum der pfarrlichen Kleıin- menfindet, W as zusammengehört. Bleistein 5/
SIUDDC und aut die Vermittlung des Glaubens be-
schränkte. Jede Überschreitung dieser OI1 FABER, Evyva-Marıa: Kıiırche Zzayıschen Identität und
soz1ıalıstiıschen System ZBESECIZLCN renzen brachte Differenz. Die ekklesiologischen Entwürte VO  -

Konftlıkte, Verhöre, Verhaftungen. Das damıt Romano Guardıni un! Erich Przywara. Wuürz-
aufgezwungene Nıschendaseın, das hıe un! da burg: Echter 1993 449 (Studien ZUT systematı-
durch Gaben und Intormatiıonen aus den Paten- schen un! spirıtuellen Theologıe. Kart. D8,—
diözesen 1m Westen Deutschlands aufgebrochen Unser Jahrhundert sollte eiınmal das Jahrhun-
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